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11 Jahrgang Nr. 22 28. Mai 1925

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulverewigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 32. Jahrgang

für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14, Telephon 21.8k

Jnseraten-Annahme, Druck und Versand durch die
Graphische Anstalt Otto Walter A.-E. - Ölten

BeilagenzurSchweizer-Schule:
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin - Seminar

Abonnemcnts-Jahrespreis Fr. 10.—, bei der Post bestellt Fr. t0L0
<Sheil Vi> ss> Ausland Portozuschlag

I n s e r t i o n s p r e i s : Nach Spezialtarif
Inhalt: Ueber Persönlichkeit — Luftschreiben — Luzerner Kantonalverband katholischer Lehrer, Lehrerinnen

und Schulmänner — Schulnachrichten — Krankenkasse — Bücherschau — Lehrerzimmer
Beilage: Mittelschule Nr. 4 (Mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe)

Ueber Persönlichkeit
Von Dr. P. Beda Hop h an L>. S. L>., Di entis

Vor dem Schulstaub muh sich wohl jeder von
uns Lehrern hüten, damit er sich nicht allzusehr in
seiner Seele ansetze, und auch vor dem modernen
Schulbetrieb, damit er seinen Blick nicht trübe. Ein
Ausflug in Höhenluft und ein Ausblick in weitere
Zernen tut uns darum oft gut. Wir kehren dann
jedesmal geistig erfrischt zurück und finden unsere

Berufsarbeit wieder schöner und leichter. — Vor
wenigen Iahren schrieb L. Ragaz ein Buch mit dem

litel „Pädagogische Revolution". Wir müssen es

in seinen Hauptfolgerungen und Hauptforderungen
abweisen, finden aber doch Interessantes und Nütz-
liches darin. Ragaz macht u. a. der modernen Uni-
versität den Vorwurf, daß sie den Zusammenhang
mit den grossen Zeit- und Lebensfragen verloren
habe. Wenn nach Iahren ein Geschichtsschreiber
z. B. die Protokolle der Senatssitzungen der Zür-
cher Universität durchmusterte, werde er in densel-
den keine Andeutung über die grosse, furchtbare Zeit
finden, die wir durchlebten, höchstens etwa irgend-
wo die Mitteilung, man habe wegen der Kohlennot
die Weihnachtsferien verlängert. — Wir wollen
nicht untersuchen, ob dieser Vvrwurf nicht auch der
Schule überhaupt, der Primärschule und dem Gym-
nasium, ja auch der katholischen Schule gemacht
werden dürste. Berechtigt wäre er ganz gewiss

überall dort, wo man nur einseitige Verstandesbil-
dung hhne ernstliche, zielbswusste Erziehung im Au-
ge hatte; berechtigt ebenso, wenn die grosse Zeit
nicht auch unser Wollen und Streben grösser gemacht
hätte. Denn es ist nicht recht, nur über eine schlechte

Zeit zu klagen, über Teuerung, über politische, so-

ziale Unsicherheit u. dergl.; wir sollten Gott danken,
dass er uns würdigt, in einer so grossen, ernsten Zeit
zu leben; wir müssen uns aber auch fragen, was
diese Zeit von uns, von uns Lehrern und Erziehern
verlangt. Darum müssen wir suchen, sie immer
mehr zu verstehen, wohin ihr Lauf geht und wie
wir uns und andere sicher durch ihre Stürme hin-
durch geleiten können. Heute gilt gewiss noch mehr
als vor hundert Iahren das Wort des gewaltigen
Görres in seiner Schrift „Europa und die Revo-
lution": „In Zeiten, wo die sittliche Welt in allen
Tiefen bewegt erscheint, und die Gesellschaft in gro-
ssen Wellen schlägt und brandet, ist es notwendig
für jeden, der sich dem Spiel der Elemente nicht
preisgaben will, dass er sich zuerst nach den Sternen
des Himmels zurecht zu finden suche, damit er einen

Hatt gewinne an dem, was fest bleibt in Mitte der

Bewegungen, und damit er die Weltgegenden er-
kenne und wisse, woher Windeszug und Wasserströ-
mung kommen und wohin sie wieder ziehen." I

Es ist freilich immer schwer, über die eigene Zeit,
in der man lebt, ein richtiges Urteil sich zu bilden;
wir müssten ja auch in die Zukunft schauen können
und die Saat aufleimen sehen, die jetzt gestreut wird,
und müssten zugleich die Vergangenheit so gründlich
kennen, dass wir zu unterscheiden imstande wären,
was unsere Zeit wirklich Neues geschaffen hat und
was in ihr nur Produkt ist aus Faktoren, die schon

lange vor uns tätig waren. Doch wenn auch ein
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